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Abstract

Spätestens seit Errichtung der ersten Graduiertenkollegs in den 1990er Jahren steht in Deutschland die

Reform der Doktorandenausbildung auf der hochschulpolitischen Agenda. Angesichts einer sich

durch den Bologna-Prozess und die Exzellenzinitiative verändernden Hochschullandschaft werden

strukturierte Promotionsformen wie Graduiertenschulen und Promotionsprogramme an vielen

Universitäten verstärkt gefördert. Nach wie vor promoviert allerdings mit ca. 80 Prozent die Mehrheit
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der Doktorandinnen und Doktoranden in Deutschland in Form einer Individualpromotion bei einer

Doktormutter oder einem Doktorvater. Die Promotion ?in Einsamkeit und Freiheit? ist zwar einerseits

erneuerungsbedürftig, bietet jedoch andererseits für bestimmte Promotionsvorhaben klare Vorteile.

Im Rahmen übergreifender hochschulpolitischer Reformprozesse eröffnet sich die Möglichkeit,

sowohl Defizite in der Individualpromotion anzugehen als auch strukturierte Promotionsformen

weiter zu optimieren und letztlich die Vorteile beider Formen akademischer Qualifizierung

miteinander zu kombinieren. Dies ist auch vor dem Hintergrund eines zunehmend globalen

Wettbewerbs um die besten Nachwuchskräfte und Promotionsmodelle wichtig. Die USA gelten als

?Weltmarktführer? in der Doktorandenausbildung und werden oft als Vorbild für Reformmaßnahmen

angesehen. Gleichzeitig zeichnet sich das Hochschulsystem der USA durch einige Merkmale aus, die

in Deutschland derzeit an Bedeutung gewinnen, z. B. durch eine starke Dezentralisierung und

Differenzierung, die mit einer begrenzten staatlichen Regulation sowie großer Varianz der

Hochschulen und existierenden Promotionsmodelle einhergeht. Die vom Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft geförderte Studie von Eva Bosbach liefert anhand ausgewählter Aspekte eine

Bestandsaufnahme der aktuellen Situation in der Doktorandenausbildung in den USA und in

Deutschland. Der Vergleich der beiden Systeme bezieht sich u. a. auf die Aspekte Übergänge zur

Promotion, Promotionsstrukturen und deren Organisation, Doktorandenstatus und Finanzierung,

Qualitätssicherung, Evaluation und Betreuung, Mobilität und Internationalität sowie Erfolgsquoten,

Absolventenverbleib und ,Funktion' des Doktorgrades in der Gesellschaft. Anhand der Analyse der

jeweils diskutierten Stärken und Schwächen sowie existierender Reformvorschläge werden Ansätze

für die weitere Reform der Promotionsphase in Deutschland entwickelt. (HRK / Abstract

übernommen)

Signature

O 04 BOSB

Seite 2/2


